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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Im Schulprogramm des Hermann-Josef-Kollegs ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, 

die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 

Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die 

Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Das Fach 

Latein leistet hierzu einen besonderen Beitrag in den Bereichen der kulturellen Bildung und der 

Sprachbildung. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Hermann-Josef-Kolleg Steinfeld liegt mitten in der Eifel zwischen den Städten Köln und Trier. 

In unmittelbarer Nähe des Gymnasiums befindet sich der Ort Nettersheim mit seinen vielseitigen 

Bezügen zur Römerzeit, so dass eine enge Zusammenarbeit bei bestimmten 

Unterrichtsvorhaben möglich ist. Die nächsten größeren römischen Ausgrabungsstätten in Köln 

und  Trier sind gut mit dem öffentlichen Personennahverkehr zu erreichen. 

Unterrichtliche Bedingungen 

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Latein vier Lehrkräfte, die alle die Facultas für Latein in der 

Sekundarstufe I und II besitzen. Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schulhalbjahr 

zusammen, um notwendige Absprachen zu treffen.  Außerdem finden innerhalb der Fachgruppe 

zu bestimmten Aufgaben weitere Besprechungen statt sowie Absprachen mit anderen  

Fachgruppen, z.B. Französisch, vor dem Hintergrund des Nutzens von Synergien zur 

fachübergreifenden Vernetzung und Entlastung von Schülerinnen und Schülern. 

Die Unterrichtsräume sind nach dem Klassenraumprinzip organisiert. Nahezu alle Räume sind 

mit Beamer und WLAN ausgestattet, alle Schülerinnen und Schüler ab der Jahrgangsstufe 7 mit 

einem iPad. Im Nachmittagsunterricht erhalten Schülerinnen und Schüler im Rahmen von 

Projekten und Arbeitsgemeinschaften erweiterte Bildungsangebote. Dazu gehören u.a. 

Lernbüros für alle Kernfächer. 

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 7 angeboten. In der 

Jahrgangsstufe 7 wählen die Schülerinnen und Schüler in der Regel zahlenmäßig ausgewogen  

Latein oder Französisch; in der Oberstufe werden Grundkurse eingerichtet, die allerdings in der 

Regel  nach dem  Erwerb des Latinums enden. 

Exkursionen und Projekte 

In der Jahrgangsstufe 7 findet eine Exkursion aller Lateinkurse nach Nettersheim oder in die 

Römertherme Zülpich statt. Köln oder Trier sind Ziele einer eintägigen Exkursion in der 

Jahrgangsstufe 9. Je nach Angebot werden in der Oberstufe Ausstellungen oder Theaterstücke 

besucht. 

 



2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwartungen im 

Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche Orientierung 

bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und der damit 

verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Planungsgrundlage des 

Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und Weiterentwicklung 

sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie 

geben Orientierung, welche Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders gut 

entwickelt werden können und berücksichtigen dabei die obligatorischen Inhaltsfelder und 

inhaltlichen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen und 

fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung sowie 

Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel festgehalten, um die Gestaltung von 

Lernprozessen und die Bewertung von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine 

verbindliche Basis zu stellen. 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 

Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und Schüler, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) 

lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 

auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



In der Übersicht werden Hinweise auf methodisches Arbeiten blau gekennzeichnet, Bezüge zum 

Medienkompetenzrahmen rot. 

Das ausgeführte Unterrichtsvorhaben dient als Beispiel, da der Verlag des Lehrwerkes „prima“ 

eine Synopse des Kernlehrplans NRW erstellt hat, die im Anhang zu finden ist. Gleiches gilt für 

die Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW.



Jahrgangsstufe 7 

UV I: Menschen in der Großstadt - Rom als Lebensraum (ca. 20 Ustd.)→ Buch Lektion 1-3 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen und  

ziel-sprachengerecht übersetzen  

zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Vokabeln des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes funktional einsetzen und angemessen monosemieren 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Antike Welt 

privates und öffentliches Leben/Gesellschaft 

Perspektive: Lebensräume 

Sprachsystem 

 

Wortarten: Substantiv, Verb, Präposition, Adverb 

Grundfunktionen und  Morpheme: Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, Akkusativ als Objekt 

und in Verbindung mit einer Präposition, Präsens Aktiv mit allen  Personalendungen, esse 

Satzglieder: Subjekt, Prädikat, Objekt 

Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz 

Hinweise:  

Anbahnung von Erschließungsmethoden: Anlage von Sachfeldern  

Lerntechniken zur Wortschatzarbeit werden im Unterricht besprochen und eingeübt. 

Grundsätze zur Planung des Lernens werden besprochen und eingeübt. 

Schülerinnen und Schüler legen ein eigenes Grammatikheft an.  

 

Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
Learning Apps (Wortschatztests) 
Erklärfilme (Grammatik) 
Audiodateien (Lernvokabular, Audiogeschichten) 
Lernprogramm (L1 Gr M, S. 91) 
Digitale Pinnwand (L3 TA 1, S. 25) 

 



2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Latein die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 

beschlossen. 

Grundsätze 

Texte werden von Anfang an unter dem Gesichtspunkt der historischen Kommunikation gelesen und 

interpretiert. Die im Kernlehrplan aufgeführten Perspektiven der historischen Kommunikation dienen 

als Grundlage.  

Alle drei Schritte der Textarbeit (Erschließung, Übersetzung, Interpretation) zielen auf ein vertieftes 

Textverständnis ab.  

Zielsprachengerechtes Übersetzen bedeutet, dass beim Übersetzen der Sinn des lateinischen Textes 

in angemessenem Deutsch wiedergegeben wird.   

Texte 

Prüfung und Auswahl der Texte in Lehrbuch- und Lektürephase u.a. nach folgenden Fragen: 

Welche Texte oder Textpassagen … 

• sollen statarisch gelesen werden (lohnenswerter Inhalt; Training von Satz- und 

Texterschließungsmethoden)? 

• sollen ganzheitlich erschlossen werden (inhaltlicher und/oder grammatikalischer 

Schwerpunkt)? 

• sollen in Übersetzung präsentiert werden (inhaltlicher Schwerpunkt)? 

• sollen in Synopse präsentiert werden (inhaltliche und/oder grammatikalische 

Schwerpunktsetzung durch die Möglichkeit, auf den lat. Text in Auswahl verweisen zu 

können)? 

• sollen inhaltlich in Form einer Paraphrase vorgestellt werden (inhaltliche Gelenkstellen, auf 

die man zwar nicht grundsätzlich verzichten kann, da der Text sonst „Brüche“ aufwiese, die 

aber ansonsten weder mit Blick auf einen grammatikalischen bzw. einen inhaltlichen 

Schwerpunkt lohnen)? 

Gezielte Wortschatzarbeit im Falle von nicht ausführlich behandelten Textpassagen. 

Vermittlung von verschiedenen funktionalen Methoden der Texterschließung. 

Vermittlung verschiedener Methoden zur Sicherung des Textverständnisses (z. B. Paraphrase mit 

Textbelegen, Inhaltsangabe mit Textbelegen, produktorientierte Verfahren). 

Vermittlung von Methoden zur Überprüfung einer Übersetzung. 

Diskussion verschiedener Übersetzungsvarianten im Sinne der Sprachbildung. 



Wortschatzarbeit 

Vermittlung verschiedener Formen von Wortschatzarbeit (z.B. Sachfeldarbeit, Bildbeschriftung, 

Einordnung nach grammatischen Kategorien oder Wortfamilien). 

Vorstellung verschiedener Lernmethoden im Unterricht (z.B. Vokabelkartei, Lernprogramme, 

Vokabelheft) in Absprache mit den anderen Fremdsprachen. 

Übungen zur Wortschatzarbeit in textbezogenen Minikontexten oder Junkturen (kollokatorische 

Felder). 

Anbindung an bzw. Einführung in den (kon-)textbezogenen Gebrauch des Wörterbuches. 

Grammatik 

Reduktion der Grammatikfülle auf Grundregeln und Beschränkung auf übersetzungsrelevante 

Anwendung (Basisgrammatik). 

Visualisierung von grammatischen Phänomenen und deren zielsprachengerechter Übersetzung im 

Sinne der Sprachbildung.  

Lektürebegleitende Einführung vereinzelt auftretender grammatischer Phänomene (späte 

Lehrbuchphase, Übergangslektüre und erste Originallektüre: z.B. Plinius, Caesar). 

Systematische Reorganisation und lektürerelevante Ergänzung (z.B. Bedeutungen von cum und ut). 

Übungen  

Übungsphasen finden im Unterricht statt. 

Übungen sollen kontextualisiert, zielklar, fordernd, übersetzungsrelevant und motivierend sein. 

Das Übungsangebot soll binnendifferenziert sein. 

Alle Kompetenzbereiche sollen berücksichtigt werden. 

Speziell die Wortschatzarbeit soll durch Übungen unterstützt werden. 

Aktives Formenbilden kann im Unterricht zur Vertiefung des Verständnisses grammatischer 

Phänomene eingesetzt werden. 



2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz hat Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung 
getroffen. Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz 
von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in 
Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

Für Erschließung, Übersetzung und Interpretation und (im ersten Lernjahr) kontextbezogene 

Aufgaben hat sich die Fachkonferenz auf folgende mögliche Aufgabenformate verständigt, von denen 

eine angemessene Auswahl unterschiedlicher Formate im Laufe des Lehrgangs eingesetzt werden 

muss.  

 

Aufgaben zur Erschließung: 

− Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, 

Pronomina, …) und deren Visualisierung 

− Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, Personalendungen, 

Tempus- und Modusprofil, Konnektoren, ...) und Visualisierung 

− Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt auf der Basis von Textbelegen 

− Angabe der Thematik eines unbekannten Textes mit Begründung 

− Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 

− Bild-Text-Erschließung 

− Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mithilfe lateinischer 

Textbelege 

− Sicherung der Erschließungsergebnisse in Form einer Paraphrase oder kreativen 

Visualisierung des Textinhaltes (mit lateinischen Textbelegen) 

 



 

Aufgaben zur Interpretation:  

− Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die Textaussage   

− Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

− Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 

− Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs und Deutung im Hinblick auf den Textinhalt  

− Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen  

− Analyse des Verhaltens und der Beweggründe von Personen 

− Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

− Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des Textes  

− Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf 

den Textinhalt 

− Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text desselben Autors, eines anderen 

Autors oder mit einem Sachtext 

− Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem lateinischen Text  

− Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, politischen und kulturellen 

Zusammenhang 

 

Kontextbezogene Aufgaben zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz (im ersten Lernjahr) 

− Wortschatzaufgaben 

− Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachlichen Wörtern aus 

lateinischen Ursprüngen 

− Segmentierung, Sortierung oder Bestimmung von Formen (isoliert oder am Text) 

− Beschriftung eines Bildes mit lateinischen oder deutschen Begriffen  

− Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 

− Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

 



 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten 

Der Erwartungshorizont umfasst eine Modellübersetzung, Lösungen zu geschlossenen und 

halboffenen Aufgaben sowie eine stichwortartige Auflistung von erwarteten Inhaltsaspekten und 

Bewertungskriterien zu offenen Aufgaben.  

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen.  

Klasse 

 

Anzahl 
Dauer 

(in Unterrichtsstunden) 

Gewichtung  

Übersetzungsteil zu 

Aufgabenteilen (Erschließung, 

Interpretation/kontextbezogene 

Aufgaben) 

7 6 1 2:1 

8 6 1  2:1 

9 4 1 2:1 

10 4 2 2:1  

 

Bewertungskriterien der Klassenarbeiten 

In der Regel gibt es eine zweigeteilte Aufgabenstellung:  

1.Rekodierungsaufgabe → 12 Fehler auf 100 Wörter entspricht einer ausreichenden Leistung; 

Wortzahl liegt in der Regel bei ca. 50 Wörtern 

2.Weitere Aufgaben → Aufgaben zur Erschließung, Interpretation und kontextbezogene Aufgaben 

zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz (s.o.); diese werden bepunktet. 50% der Punkte 

entspricht einer ausreichenden Leistung. 

Beide Bereiche der Klassenarbeit werden in der Regel im Verhältnis 2:1 gewichtet. 

Korrekturzeichen und Beispielarbeit 

Für das Fach Latein gelten folgende Korrekturzeichen: 

+ Doppelfehler; I einfacher Fehler; - halber Fehler 

Die Schwere der Sinnentstellung des Textes entscheidet über das Fehlermaß. 



 

Als Erläuterungen zu den Fehlerzeichen tauchen auf: 

Vok. Vokabelfehler 

Vb Bedeutungsfehler (die gewählte Vokabel liegt zwar im Bedeutungsbereich des Wortes, passt aber 

nicht an dieser Stelle des Textes) 

Gr Grammatik mit weiteren Erläuterungen z.B. Kasus, Numerus, Tempus 

Bez. Bezugsfehler, z.B. ein Adjektiv auf das falsche Substantiv bezogen 

K Konstruktion bei Partizipialkonstruktionen, dem A.c.I., Haupt- und Nebensatzgefügen 

Sinn  

Fünf ausgelassene Wörter entsprechen einem Doppelfehler. 

 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlagen einer Beurteilung der „sonstigen Leistungen“ bilden  

 

• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht, wobei individuelle 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von Team- und 

Gruppenarbeit zu beachten sind; diese Leistungen machen ca. 60% der Note für sonstige 

Leistungen aus. 

• die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 

Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatzkontrolle); diese Leistungen 

machen ca. 30%  der Note für sonstige Leistungen aus. 

• längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln 

oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden, um sich 

mit einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu einem Produkt zu 

gelangen. Bei längerfristig gestellten Aufgaben müssen die Regeln für die Durchführung und 

die Beurteilungskriterien den Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht 

werden; diese Leistungen machen ca. 10% der Note für sonstige Leistungen aus. 

 

Mögliche Überprüfungsformen 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung  

Erschließung eines 
lateinischen Textes 

• Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, 
Personen, Eigennamen, Pronomina, …) und deren 
Visualisierung 



• Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und 
Handlungsträger, Personalendungen, Tempus- und 
Modusprofil, Konnektoren, ...) und Visualisierung 

• Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt 

• Angabe der Thematik eines unbekannten Textes 

• Gliederung eines Textes aufgrund von 
Kohärenzmerkmalen 

• Bild-Text-Erschließung 

• Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines 
Textes mithilfe lateinischer Textbelege 

• kriteriengeleitetes Hörverstehen eines Textes mit 
Textbelegen 

• Präsentation der Erschließungsergebnisse in Form einer 
Paraphrase oder kreativen Visualisierung des Textinhaltes 
(mit lateinischen Textbelegen) 

 

Übersetzung eines lateinischen 
Textes 

• Anfertigung einer sinn- und strukturgerechten 
Arbeitsübersetzung eines Textes oder Textabschnitts 

• Erstellung einer zielsprachengerechten Übersetzung  

• Entwicklung einer wirkungsgerechten Übersetzung 

Textimmanente Interpretation  • Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im 
Hinblick auf die Textaussage   

• Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

• Begründete Darlegung des Gedanken- und 
Argumentationsgangs 

• Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Deutung im 
Hinblick auf den Textinhalt  

• Analyse von Personenkonstellationen, 
Charakterisierungen  

• Analyse des Verhaltens, der Gefühle, der 
Beweggründe/Motive von Personen des Textes 

• Formulierung einer Überschrift/von Überschriften 

• Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

• Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des 
Textes  

• Begründete Stellungnahme zur Textaussage, zur Struktur 

• Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und 
Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf den Textinhalt 

• Metrische Analyse und Erläuterung des Zusammenwirkens 
von Form und Inhalt 

textüberschreitende 
Interpretation eines Textes 

• Begründete Füllung von Leerstellen des lateinischen 
Textes 

• Existentieller Transfer der Textaussage (Quid ad nos?) 

• Vergleich zweier Übersetzungen desselben Textes  

• Ermittlung der möglichen Autorenintention mithilfe der 
Kenntnisse über den Autor  

• Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text 
desselben Autors, eines anderen Autors oder mit einem 
Sachtext 



• Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem 
lateinischen Text  

• Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, 
politischen und kulturellen Zusammenhang 

• Erläuterung von text- und autorenspezifischen Begriffen 
oder Intentionen 

• Produktionsorientierte Aufgaben: Verfassen einer 
Überschrift, Verfassen einer Antwort auf die Textaussage, 
begründete Umformung in eine andere Textgattung, 
Erstellen eines Storyboards mit lateinischen Textbelegen 

Sprachkompetenzbezogen • Wortschatzübungen  

• Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und 
fremdsprachlichen Wörtern aus lateinischen Ursprüngen 

• Segmentierung und Bestimmung von Formen 

• Textbezogene Erklärung der Verwendung von Formen 

• Textbezogene Reflexion zur Übersetzung von Wendungen 
eines Textes (Monosemierung) 

Kulturkompetenzbezogen • Beschriftung eines Bildes 

• Erläuterung der Textpragmatik des lateinischen Textes  

• Erläuterung des historischen Hintergrunds des 
lateinischen Textes 

• Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen 

als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 



- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten 

- selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 
 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 

 

Leistungsdefizite 

Eine nicht mehr ausreichende Leistung liegt dann vor, wenn der Schüler die zu erwerbenden 

Kompetenzen vor allem im Bereich der De- und Rekodierung nur mit gravierenden Mängeln 

erbringen kann. In der Sekundarstufe I werden alle Schüler mit diesen Leistungsschwierigkeiten 

durch den entsprechenden Fachlehrer zum individuellen Förderunterricht im wöchentlich stattfinden 

Lernbüro angemeldet, an dem sie verpflichtet teilnehmen. Dort können sie unter Anleitung einer 

Fachkraft an ihren Defiziten arbeiten.  

 

 

 



2.4 Lehr- und Lernmittel 

Für die Spracherwerbsphase (Klasse 7-9) wurde mit Beginn des Schuljahres 2020/21 das Lehrwerk 

„prima.Latein Lernen“ aus dem Buchner Verlag angeschafft. Das Lehrwerk enthält in einem Buch 

Texte mit passendem Übungsmaterial, den dazugehörenden Wortschatz und einen Grammatikteil. 

Ergänzt werden diese Grundlagenelemente durch Methodenhinweise und Texte zur Schulung der 

Kulturkompetenz. 

Mit Hilfe des Lehrwerkes können außerdem die Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW erarbeitet 

werden. Dabei wird die Arbeit enorm erleichtert, weil die Schülerinnen und Schüler bereits ab der 

Klasse 7 über ein schuleigenes iPpad verfügen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, trifft 
fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeitsteilung bei 
der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, Projektwoche, 
Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 

 

In der Jahrgangsstufe 7 kann eine Exkursion der Lateinkurse zum Naturerlebniszentrum in 

Nettersheim stattfinden oder in die Römertherme nach Zülpich. Köln oder Trier können Ziele einer 

eintägigen Exkursion in der Jahrgangsstufe 8 sein.  



4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen 
Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ 

zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 

damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 

beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 

Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit 

beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an 

Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 

fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für 

alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb in Zukunft verstärkt Gelegenheit 

bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation der im schuleigenen Curriculum formulierten Vorgaben soll in Zukunft regelmäßig 

erfolgen. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 

des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung 

genutzt. Nach der jährlichen Evaluation ( ein Beispiel s.u.)  arbeitet die Fachkonferenz die 

Änderungsvorschläge in den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigt sie sich über 

alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 

den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und 

Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 



 
Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 

sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 

fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu 

kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und 

abzusprechen. 
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